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Konzert: Musikalischer Dank des Kammerchores Weinheim an seine geschätzte Dirigentin Juliane Oberst

Abschied mit farbenreichen Motetten
LÜTZELSACHSEN. Einen schöneren
Abschied hätten die Sängerinnen
und Sänger des Kammerchors
Weinheim ihrer scheidenden Diri-
gentin Juliane Oberst nicht machen
können als mit diesem Konzert in
der evangelischen Kirche Lützel-
sachsen. Immer wieder nahm das
geschmeidige, wohldurchdachte
und auch geistig bewältigte Singen
dieser Chorgemeinschaft gefangen,
die 1947 von Fritz Oberst gegründet
und geleitet wurde, nach seinem
Ausscheiden im Sommer 1985 von
seiner Tochter Juliane als Wunsch-
kandidatin des Chores übernom-
men wurde und sich unter ihrer Lei-
tung nicht nur in zeitgenössischer
Musik profiliert hat.

Juliane Oberst hatte zu ihrem Ab-
schiedskonzert unter dem Motto
„Singet dem Herrn“ mit geistlichen
Chorwerken aus dem Barock ein ex-
trem anspruchsvolles Programm
zusammengestellt, dem sich der
großartige Kammerchor in jeder
Hinsicht gewachsen zeigte und sei-
ne Kompetenz im Barock-Fach be-
wies bei koloraturreichen Melismen
und affektgeladenen Tonrepetitio-
nen.

Sechsstimmig
Der Schwerpunkt lag auf Motetten
(von französisch „le mot“ das Wort)
von Heinrich Schütz, dem ersten
deutschen Musiker von europäi-
schem Rang; von Dirigentin Oberst
sorgfältig ausgewählt, die in ihren
Chorsätzen in der Sängerbesetzung
einen hohen künstlerischen An-
spruch anmeldeten wie beim einlei-
tenden majestätischen Lobgesang
„Die Himmel erzählen die Ehre Got-
tes“, ein sechsstimmiges polypho-
nes Werk. Hier spürte man bereits
die Intention, einer auch dem Cha-
rakter des Tages gerecht verheißen-
den Interpretation nachzukommen.
Großartig wie der sechsstimmige
Chor die musikalische Vision göttli-

cher Majestät „Ehre sei dem Vater
und dem Sohn und dem Heiligen
Geist“ umsetzte, die der dichteri-
schen Größe des 19. Psalms gerecht
wurde.

Schütz-Motetten wirken nicht al-
lein durch die Musikalität, sondern
mehr noch durch die in Folge inni-
ger Wechsel von Tempo und Dyna-
mik erzeugte Vielfarbigkeit. Dies
wurde so recht deutlich in der Mo-
tette „Singet dem Herrn ein neues
Lied“, in der es im Wechsel vom Cre-
scendo zum Piano beispielhaft ge-
lang, durch die Postierung einiger
Sänger auf der Empore die ge-
wünschte Echowirkung zu erzielen.
In jeder Hinsicht hing der diszipli-
niert singende Chor an der Hand der
schöpferisch dirigierenden Chorlei-
terin.

Andachtsvoll die Schütz-Motette
„Ego dormio, et cor meum vigilat“
(Ich schlafe, aber mein Herz liegt
wach) und der mit anmutigen Kolo-
raturen ausgeschmückten Satz
„Vulnerasti cor meum“ (Du hast
mein Herz verwundet). Schütz war
geprägt vom italienischen Madrigal-
stil und der konzertorischen kontra-
punktischen Schreibweise. Mehr-

mals weilte er in Italien, machte eine
dreijährige Ausbildung bei Giovanni
Gabrieli, lernte Claudio Monteverdi
kennen, der ihm neue Impulse gab –
insbesondere bei der Übersetzung
des Sinn- und Affektgehaltes des
Wortes in die Musik.

Kaum ein deutscher Komponist
des 17. Jahrhundert hat die bibli-
schen Verse so bildhaft und aus-
drucksvoll umgesetzt wie Heinrich
Schütz in der Motette „Sicut Moses
serpentem in deserto exaltavit“ (So
wie Moses die Schlange in der Wüs-
te erhöhte) sowie auch in der Ster-
bemotette „So fahr ich hin zu Jesu
Christ“, die kraftvolle Zuversicht
ausdrückt. Ergreifend gestaltete der
Chor das Werk, nach dem der Satz
aus den Geistlichen Gesängen „O
süßer Jesu Christ, wer an dich recht
gedenket“ seine Ausstrahlung offen-
barte.

Nicht nur bei den Schütz-Motet-
ten, sondern auch bei den weiteren
Raritäten zeigte sich der Chor in
Bestform. Der Tutti-Klang bewahrte
auch im Forte seine Kontur, die So-
prane erklangen homogen und sub-
stanzreich, beweglich die Mittel-
stimmen, und das Bassfundament

hatte Plastizität und Klarheit. Genau
das Richtige für das traumhaft
schön intonierte Werk „Jubilate
Deo, omnis terra“ (Jauchzet dem
Herrn, alle Welt) von Guillaume
Bouzignac und für den Satz nach
Psalm 121 „Ich schau nach jenen
Bergen fern“, der die unerschöpfli-
che Fantasie des Komponisten Jan
Pieterszon Sweelinck optimal aus-
drückt. Einen ausgezeichneten Ein-
blick in den Musikstil des Barock ge-
währten auch Johann Hermann
Scheins „Was betrübst du dich, mei-
ne Seele“, die Fantasie „Eine feste
Burg ist unser Gott“ von Michael
Praetorius und das herrliche „Jubi-
late Deo omnis terra“ von Giovanni
Gabrieli, für venezianische Mehr-
chörigkeit stehend.

Harald Fath an der Orgel
Analog zu den Chorwerken waren
die Orgelwerke ausgewählt, die Ha-
rald Fath beisteuerte. Mit dezenter
Gelassenheit spielte er Valentin
Dretzels „Introitus C-Dur“, ent-
schied sich bei der dorischen „Toc-
cata“ von Johann Jakob Froberger
für die kontrastreiche Variante, in-
tonierte mit Hingabe das getragene
Choralvorspiel „Allein Gott in der
Höh sei Ehr“ von Samuel Scheidt
und ließ bei Johann Christoph
Bachs „Der Gerechte, ob er gleich zu
zeitlig stirbt“ mit reichem Effekten-
spiel die Orgel in allen Farben leuch-
ten. Glanzvoll war der Abschluss des
Konzerts mit der Doppel-Motette
„Verleih uns Frieden genädiglich“
von Schütz.

Den Riesenbeifall hatte sich der
Chor verdient. Blumen gab’s für den
Organisten und für Juliane Oberst,
der jeder Chorist eine Rose über-
reichte. Nach der gewährten Zugabe
„Viele verachten die edle Musik, das
kann uns nicht stören bis ans Ende
der Tage“ wurde zum Ausklang
noch zu einem Umtrunk eingela-
den. G.J.

Dirigentin Juliane Oberst in ihrem Element. BILD: GUTSCHALK

Die aktiven Mitglieder des MALU-
MA-Eine-Welt-Ladens treffen sich
am Donnerstag, 17. Juli, um 19 Uhr
im Verkaufsraum im Lärchenweg.
Die Rentnervereinigung Sulzbach
trifft sich am Donnerstag, 17. Juli,
um 15 Uhr zum gemütlichen Bei-
sammensein im katholischen Ge-
meindezentrum.
Die Seniorengruppe des Alpenver-
eins trifft sich am Mittwoch, 16. Juli,
um 9.30 Uhr am Parkplatz oberhalb
des Turnerbads. Einkehr ist ab 12
Uhr im Gasthaus „Tennisklause“ an
der Waidallee.
Die Senioren des früheren Kauf-
hauses Birkenmeier treffen sich am
Dienstag, 22. Juli, um 14.30 Uhr im
Café am Markt.
Der Odenwaldklub Weinheim un-
ternimmt am Dienstag, 22. Juli, eine
Kulturfahrt nach Schwäbisch Hall.
Für die angemeldeten Teilnehmer
ist Abfahrt um 13 Uhr an der Wer-
derstraße und um 13.10 Uhr am
Rolf-Engelbrecht-Haus. Auf der
Hinfahrt kurze Unterbrechung auf
der Waldenburg mit Führung. Dort
Gelegenheit zu einem kurzen Kaf-
fee. Weiterfahrt nach Schwäbisch
Hall, Abendessen, Einführung und
Aufführung von Shakespeares Ham-
let auf der großen Treppe. Rückfahrt
gegen 22.30 Uhr. Johanna und Prof.
Rolf Krebs organisieren die Fahrt.
Bei Rückfragen: Telefon 06201/
57388. Gäste sind willkommen.
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Flohmarkt im Schülerhort
WEINHEIM. Der Flohmarkt im kom-
munalen Schülerhort im Rolf-
Engelbrecht-Haus erfreute sich gro-
ßer Spendenfreudigkeit von
Geschäftsleuten wie Bäckerei Kress,
Metzgerei Koob und der Gaststätte
„Zum Alex“. Anfangs war das Wetter
gut. Zur Stärkung gab es frische
Getränke sowie heiße Wurst mit
Kartoffelsalat, Kuchen, Waffeln
sowie Eis für die Kinder. Obwohl ein
plötzlicher Regeneinbruch frühzei-
tig zum Abbau der Tische und
Stände zwang, erzielte der Floh-
markt einen Erlös von 1020 Euro,
der den Hortkindern zugute kommt.

Sängerbund Oberflockenbach: Männerchor erringt alle Preise

Erfolgreiche Uraufführung
OBERFLOCKENBACH. Gut vorbereitet
und hoch motiviert fuhr der Män-
nerchor des Sängerbundes Oberflo-
ckenbach zum Volksliederwettbe-
werb des Singvereins-Freiheit Schö-
nau. Der Wettstreit wurde im Refek-
torium des ehemaligen Zisterzien-
serklosters ausgetragen, das heute
als evangelische Stadtkirche be-
kannt ist. Gemeldet hatte man in die
Klasse M4 (26-35 Sänger). Mitstrei-
ter waren: MGV Frohsinn Brom-
bach, Sängerbund 1848 Mingols-
heim, MGV 1951 Wald-Michelbach
und Kleiner Chor Liederkranz 1864
Kirrlach.

Gut eingestellt von Chorleiter
Hans-Joachim Karl konnte man von
jeweils 70 zu erreichenden Punkten
pro Lied folgendes Ergebnis errei-
chen: Für das Volkslied „Liulaskmi-
se Laul“ von Veljo Tormis und für
das Volkslied „Schöne Nacht“ von
Wilhelm Nagel gab es jeweils 66
Punkte. Mit der Uraufführung von
„Go tell it from the Mountains“, im
Satz von Hartmund Petri für den
Männerchor geschrieben und als
Uraufführung gesungen, wobei
Thomas Jäger den Solopart sang
und Jungsänger einen kleinen Chor
bildeten, erreichte man stolze 67

Punkte. Die Gesamtpunktzahl von
199 Punkten brachte den ersten
Klassenpreis und den Dirigenten-
preis.

Noch größer war die Freude, als
auch noch bekannt wurde, dass die
Tagesbestleistung der Klassen M5B,
M5A und M4 an den Sängerbund
Oberflockenbach ging. Der Veran-
stalter hatte auch einen Sonderpreis
für das am besten bewertete Gos-
pel/Spiritual ausgeschrieben. Die-
ser ansehnliche Geldpreis ging
ebenfalls nach Oberflockenbach.

Jubel bei der Preisverteilung. Mit
stolzer Brust holten einige Jungsän-
ger die Pokale und Preise ab. Nach
Oberflockenbach zurückgekehrt,
wurde der Erfolg gebührend beim
TV Oberflockenbach bei der Sport-
woche gefeiert.

Nach diesem Erfolg kann sich der
Chor den nächsten Aufgaben stel-
len. Nun geht es weiter mit den Vor-
bereitungen auf das große Jubilä-
umskonzert anlässlich des 125-jäh-
rigen Bestehens des Sängerbundes
am Samstag, 15. November, in der
Keltensteinhalle in Rippenweier.
Unter dem Titel „Man(n) singt“ wird
gemeinsam mit dem Liederkranz
Usenborn konzertiert.

Stolze Sänger: Der Männerchor des Sängerbundes Oberflockenbach errang in Schönau alle

Preise und bereitet sich nun aufs Jubiläumskonzert am 15. November vor.

Ausstellung: Neun Künstler präsentieren auf dem Apfelhof Schulz Bilder in der Natur in Kombination mit Musik, Autorenlesungen und Malaktion mit Publikum

Früchte aus dem Atelier in der Plantage
WEINHEIM. Das Ambiente war ein-
zigartig. Zwischen den grünen, mit
heranreifenden Früchten behäng-
ten Baumreihen des Apfelhofs
Schulz hatte Volker Chap Neußer
Drähte gespannt und eine Galerie
im Grünen geschaffen. Auch Türme
aus Holzkisten wurden zu Ausstel-
lungswänden, sowohl in der Planta-
ge, als auch in der Lagerhalle, so
dass den neun Künstlern der Grup-
penausstellung am Samstag und
Sonntag ausreichend Präsentati-
onsfläche zur Verfügung stand.

Von Neußers Idee, Kunst an Or-
ten zu präsentieren, wo man sie
nicht vermutet, und dadurch ein be-
sonderes Interesse an Malerei und
Bildhauerei zu wecken, enthob dem
Betrachten der Früchte künstleri-
schen Schaffens seinem sonst eher
musealen Charakter. „Da ging ein
Herzenswunsch in Erfüllung, und
wir Künstler freuen uns über diese
Förderung“, sagte Anna-Katharina
Ziss, eine der ausstellenden Künst-
lerinnen, in ihrer Einführungsrede.

Zuvor hatte die Gruppe „D’Ge-
döööns“ mit Ziss als Pianistin, Neu-
ßer an Percussions und Tobias Pos-
set am Schlagzeug gespielt, und un-
ter den Künstlern war auch Krimi-
Autor Robert Herbig zu sehen, der,
ebenso wie Schriftsteller-Kollegin
Lilo Beil am Sonntag, mit Autorenle-
sungen für literarische Farbtupfer
im Programm sorgte.

Beim Gang durch die Ausstellung
begegneten den Betrachtern unter-
schiedliche Techniken und Stile. Sie
reichten vom Portrait über die Gra-
fikzeichnung bis zur expressiven
Abstraktionsmalerei. Künstlerinnen
wie Judith Wensky zeigen bereits im
eigenen Werk Veränderungen und
unterschiedliche Gestaltungsfor-
men, wenn Farbflächen einerseits
transzendente Tiefe, andererseits
auch florale Formen entwickeln
können. Auch Ute Schmitt pendelt
zwischen geometrischer Abstrakti-
on und gekonnter Porträtmalerei.

Sonja Grafetstetter hält sich in ihrer
Abstraktion farblich zurück, entwi-
ckelt aber eine fantastische Struktur,
während ihre Holzskulpturen dem
Geometrischen etwas Lebendiges
und Wachsendes anhaften lassen.

Yvonne Specht zeigt in Arbeiten
wie „Das Geflecht“ eine gelungene
Symbiose von Leinwand, Holz und
Farbe oder in „Die Sahara der
Ruhe“, wie auch in einer kleinen
Landschaftsarbeit Auge und Seele
angesprochen werden. Das Quadrat
wählt Klaus Odenwald in neoim-
pressionistisch anmutender Land-
schaftsmalerei als Format und be-
eindruckt durch kraftvolles Natur-
schauspiel. Den reizvollen Kontrast
zwischen dem Linearen und der
Farbfläche sucht Christine Kessler
in ihren Bildern, während Peter Lo-
renz mit hauchdünnen Kohlestiften
dem Gesicht von Menschen oder
der Erscheinung eines Tieres auf
den Grund geht.

Auch die wundervollen, erfri-
schenden Farbtöne und -übergänge
sowie die kompositorischen Räume
von Anna-Katharina Ziss auf ihrem
Bild „Tulpen“ machen diese Grup-
penausstellung zu einem besonde-
ren Genuss.

Organisator Chap Neußer selbst
schließlich lässt zwischen den Ap-
felbaumreihen „Die Könige Kalle-
wirschs“ und andere skurrile Figu-
ren auf grafischen Zeichnungen
agieren oder entlockt der „schönen
Pflückerin“ ein erotisches Geheim-
nis; Sinnlichkeit, die sich auf unter-
schiedliche Weise durch Plantage
und Ausstellungshalle zog.

Und weil Neußer überzeugt da-
von ist, dass in jedem Mensch ein
Künstler steckt, beendete er beide
Ausstellungstage mit einer Malakti-
on mit dem Publikum. Dabei wurde
ein Bild versteigert. Der Erlös
kommt dem Kinderförderfonds Ne-
ckar-Bergstraße zugute. dra

Kunst zwischen Apfelbäumen: Die Gruppenausstellung auf dem Apfelhof Schulz bot ein au-

ßergewöhnliches Ambiente.

Die Künstler der Ausstellung in der Plantage des Apfelhofs Schulz (von links): Christine Kessler, Klaus Odenwald, Sven Stein vom Apfelhof Schulz, Anna-Katharina Ziss, Yvonne Specht, Judith

Wensky, Ute Schmitt, Sonja Grafetstetter, Volker Chap Neußer, Krimiautor Robert Herbig und Peter Lorenz. BILDER: GUTSCHALK


